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Uns Sechster Zeitraum.

f als Fabrikeninfpector im Königreich Preußen 1789)1 und.
Job . Ge . Krünitz D. der A. G. zu Berlin, geb. dafelbft
1728 , f 1796). ■— Die Handelswiffenfchaf t hat
das meifte den beyden Jacob - Savary ' s des Brus-
lons (Vater tind Sohn, elfterer geb. 16221 t i6$0, und
letzterer f 1716), Karl Günther Ludovici (Prof, der
Philof. zu Leipzig , geb. 1707, t 1778) - J on - Karl May
(Kaufmann zu Altona, geb. zu Offenbach am Mayn 1731,
t ^784)j J ° h- Albr . Heinr . Peimarus (Prof. der Na¬
turlehre zu Hamburg, geb. dafelbft 1729) , Beckmann,
Büfch und Joh . If . Berghaus (Waifenmeifter zu Cle¬
ve, geb, zu Elberfeld 175$), zu danken.

XII . Zuftand der phyfikalifchen Wiffenfchafteii.

Naturwiffenfchaften überhaupt.

I.

Die phyfikalifchen Wiffenfchaften machte»
in den 3 letzten Jaluh . die beträchtlichften Fortfehritte,'
und keine Klaffe der übrigen Wiffenfchaften kann in Hin«
ficht deffe'n , was in der Naturgefchiehte , der Phy>
fik und der Chemie geleiftet wurde , damit verglichen
werden. Die phyfik. Wiffenfchaften flehen , fowobl dem
Umfang, als dem Inhalt nach, in diefer Periode gleichfam
als neue Wiflenfchaften da. Anfangt lieferte die vervoll¬
kommnete Formfchneidekunft, und, in der Folge, die Kup-
feritecherkunft der Natur mehr ähnliche Abbildungen von
Thieren , Pflanzen und-Mineralien für die Naturge-
fehiebte , und halfen das Studiuni .d erfe 1b an eben fo
Befördern, als es durch da» häufige Reifen zur See, in weit
«mlegene und noch wenig oder gar nicht bekannte La'n-
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der , gefchah. — Die .mannigfaltigen Kenntniffe, die nup
auch das aufs neue belebte Studium der Alten darbot , und
die freyere Denkungsart, die durch die Reformation immer
mehr überhand nahm, weckte das Nachdenken über die
Natur und die in ihr täglich erfcheinenden Phänomene,
•Es war die Zeit zur Vorbereitung auf die Experimen¬
tal - Phyfik , die nun Baco und Galilaei mehr erfanden, als
reftaui'irten . — Noch blieb die Chemie Goldmacher.
Icunft, und der Endzweck, den man durch fie zu erlangen
.vühfchte , Reichthum und Univerfalarzneyen. Aber der
Nutzen , den das Studivim der Naturgefchichte und Phyfik
darbot ; die Geheimniffe, die dadurch enträthfeit und offen
dargelegt wurden , die Neugierde, die fie zugleich befrie.
digten und wieder erregten •> das Vergnügen, das fie ge¬
währten , und die gute Aufnahme, die fie bald gen offen,
veranlagte auch mit die Stiftung mehrerer Akademieen, die
befomlers die Naturwiffenfchaftenkukivirten und keinen
andern Zweck hatten, als die Geheimniffe der Natur durch
Veifuche zu erforfchen und in ihren Schriften bekannt zu
machen. , Diefe gaben nun, nebft mehreren einzelnen Ge¬
lehrten , der Chemie als Goldmacherkunft und Geheimnifs-
krämerey den tödtlichften Stöfs und veranlafsten die glück¬
liche Veränderung , wo die Chemie, als Chemifche
Kunft erfchien, die fich auch als folche , bis an die 3
letzten Decennien der gegenwärtigen Periode erhielt, und
bald darauf zugleich mit der Exp er im ental - Phyfik
der Naturphiiofophie , die nun als eine neue Wiffen- .
fchaft in einem dem Zeitalter angemeffenen Gewand ein.
hertritt , untergeordnet wurde , und , fo wie jene , wiffeft-
fchaftlich betrieben wird.
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A. Naturgefchichte.

! ; ■. *»sr i'ü : ■/ -■.<■! t^ ^m (Ab
Die Naturgefchichte im Allgemeinen er»

hielt im Anfange diefer Periode durch '€ ont . Gefsner
(geb .' 1516 , t »' s Prof. der Ethik und Phyfik zu Zürch
1565 ) und Ulyffes Aldrovandi ( geb . 1522 , t zu
Bologna 1605 ) einen beträchtlichen Zuwachs , obgleich
mehr in genauem Beschreibungen von Thiereti , Gewäch-
fen und Mineralien , als in ihrem wiflenfchaftlicheri Zufam-
Kienbange . Sie belebten durch ihren Eifer das Studium
fo, dafs e ; nachher nie wieder erkaltete , joh . Ray (geb.
züBlacknotley in der Giaffchaft Effex 1628 , t ebend . 1705)
trat auf. Durch diefen gefchah für die wiffenfchaftliche
Anordnung einer der erften Schritte , mit glücklichem Er¬
folge . Aber alles , was diefe Männer thaten , war , wenn
man es mit dem vergleicht , -was Karl von Linne ' (geb.
1707 , t als Prof . der Med . zu Upfala 1778) leiftete , nur
dem fchwachen Lichte einer Morgenröthe gleich zu ach-
ten . Ordnung und Zufammenhang brachte diefer mehr in
alle Theüe der Naturgefchichte , als vorher da'rinn war , und
auffer dem Gefagten , was fich blos auf die Form der Wif-
fenfchaft bezieht , erweiterte er zugleich , durch neue Ent¬
deckungen und Beobachtungen , das Materielle derfelben
ungemein , und belebte , durch feinen ausgebreiteten Brief»
wechfel , das Studium der Naturgefchichte fall weiter , als
die kultivirte Welt reichte . Zugleich mit Linne' lebte
Jak - Theod . Klein (geb . zu Königsberg l685 > t z"
Danzig rrS9 ) >ein eben fo method .fcher , als um die ganze
Naturgefchichte , verdienter Forfcher . Er war Linne 's Geg.
ner , widerfprach deffen Klaffifikation der Thiere und gab
«ine andere an, der gröfstentheiis die Ray' ifcbe zur Grund-
fege diente s aber za verwickelt war , als dafs fie von de«
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Naturbiftoriker'n hätte angenommen werden können. Der
gröfste Tbei ) derer , die das Studium der Naturgefch. trie«
ben , glaubten nun , dafs durch Limre's Syflem in diefe»
Theil des menfchlichen Wiflens 'das vcrzüglichfte in Ord¬
nung gebracht und gethan fey ; es bedürfe nun nur noch
eines Mannes, der diele Wifferifchaft fchön, genau und!
richtig in der Daiftelliing und BefchreibUng der darinri vor¬
kommenden einzelnen Theile , vortrüge und fie muffe ganz
das Lieblingsftudium der Zeit werden, Diefer Mann fand
fich an dem Grafen von Buffon (Ge. Lud. le Clerc Graf
v. Buffon, geb. zu Montbar in Bourgogne 1707, war Auf-
feher des königl. Gartens und des Naturalienkabiriets zut
Paris, f 1788) > der von feinem gelehrten Freunde Ludur.
Joh . Maria d' Aubenton ( geb. zu Montbar 1716,
Prof. der Naturgefch. zu Paris, f 1799) unterftützt wurde.
Treue Befchreibungen giebt Büffon da, wo er die Natur
vor Augen hatte, ohne fich an ein Syftem zü f̂effeln, glän¬
zend - irrige Hypothefen, wo er ihre Entftehung entwickelt
und ihre Geheimniffe enträthfeln -wollte , aber überall mit
einer Darßellungsgabe , die auf feine unverkennbaren Gei-
ftesvorzüge und fein philofopbifches Talent hinweifst.

K/ uf , ' f ~ -. 3 . ' ' ' n ' I .

Die auf die Natnr fich gründende Eintheilung in das
Thier - Pflanzen- und Mineralreich wollte in diefer Perio¬
de Joh . Gottfchalk Walleriu * (aus Nerikein Schwe¬
den, geb. 1707, f als Prof. zu Upfala 1785) mit dem Waf-
ferreiche , Joh . Dan . Denfo (geb. 1708 , Prof. zu
Wismar, t 1795) mit dem Feuerreiche und Joh.
Prieftley (geb. 1733, lebte lange zu London, feit 1794
aber in Nordamerika) und Alex . Volta (Prof. zu Pavia,
geb . . . .) mit dem Luftreiche , vermehren ; Joh . Fried.
Wilh . Widenmann (Bergrath, t durch einen Fall in
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der Erzgrube zu Michelfmt 1798) wqHte,noch die At*
mofphaeriUenhinzuthuii : es wurde abar .auf die Ideen
diefer Männer bey der .wiffejnfchafd. Bearbeitung eben fo
wenig, als auf das, was j .0; Bapt . Kobinet (geb. zu
Kennes 1735) undivarillg «Tiet (Naturforfchep.zu Genf,
geb . 1720, f IJ$ 3) vothsacfat«» , geachtet Diefe letztern
fochten nämlich,die Eimlieiiung in die,Naturreiche,zu ver¬
werfen , dadurch, .dafs .das.Gefetz ,<Je,?.G,onjIapität mehr,
als, es bedurfte, in Schutz nahmen»

Vte£ • . .' . ' ! '.4-';' . , . 2 ~ i ■ )
In Hinficht des wiffenCchaftl, Vortrags der Naturgefcfc

überhaupt verdient befondeis wegen der .leichten Ueber-
ficht mehrerer naturhiftorifchen Syfteme Jo . Ghrifti.
Polyc . Erxleben (geb. zu Quedlinburg 1744, Prof.
der N, G. zu Göttingen, f 1777), und ^ egen des trefflichen
Blicks und der guten Ordnung und Auswahl der Materien
Jo . Fried . Blumenbach (geb. zu Gotha 1752, Prof.
der N. G. zu Göttingen) genannt zu werden.

.. -■ - . .. ,[
Noch hat man fich, am Ende diefer Periode , zu dem

Begriff einer Philofophie der gefammten Naturgefchichte
nicht erhoben : wenigftens noch ift kein Weik vorhanden,
das ihm entfpräche; denn das, was Chrifto . Girr anner
(Arzt zu Göttingen , geb. zu St. Gallen 1760) , über das
Kant'ifche Princip der Naturgefcichte fagte , ift eben fo,
wie das, was Wilh . Smellie ( Arzt zu Edinburg , f
I79S) Philofophie der Naturgefchichte nannte , kaum des
Nennens weith. Schätzbare vermifchte Unterfuchungen,
die fich theils auf die Naturgefchichte überhaupt , theils auf
die Naturgefch. der Thiere insbefondere beziehen , und
dem künftigen philofophifchen Naturforfcher bey einer Phi-
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iofephiederNaturgefch . zum Grunde dienen werden, finden
fich unter den Neuern befonders in den Schriften eines
Rein hold Forfter (geb. zu Dirfchau in Wsftpreufl'en
1729, Prof zu Halle, t .179?), Pet . Sini . Pall -as (geb,
zu Berlin 1740, Ruflf. Kaiferl. Staatsrath, lebt jetzt zu Sym-
pb̂eropol in Taunen ) , Pet . Campe,r (geb. zu Leiden
1722, Prof. der Med. auf mehreren hoiland Univerf. f zts
ftanecker 17§9) , Eberh . Aug . Willi . Zimmermann
(geb. zu Uelzen imtCellifcben I.742, Prof. der Phyfik zu
Braunfchweig), Felix Fontana (ans Roveredo, Prof. zu
Pavia, hernach Auffeher des grofsherz..Kabinett der.Experi-
roentalphyfik zu Florenz) , La zar . Spallanzani (gefy
zu Scandiano im Modenaifchea 1729, Prof. zu Reggie, M05-
dena und Pavia, f 1799), Fried , Hein . Alex . v. Hum¬
boldt (Rönigl. PreulT. Bergrath, geb. , . jetzt auf Keifen>

^ . 1 *■ 6. \ : ■ ,, . \

Zoologie.

Die Zoologie insbefondere machte feit Arifto»
teles, bis nach dem Anfange diefes Zeitraums wenige Fort-
fehritte ; und noch am Anfange deffelben behielt man die
vom Ariftoteles gemachte Eintheilung (die oben Abth. I.
S. 403, anzugeben vergeffen wurde), in Thiere, die lebenr
dige Junge gebähren, undinfolche , die Eyer legen, bey.
Es war fchon einem Gefsner und Aldrovandi genug
zu fammlen, was bisher von Thieren gefchrieben wurde,
und in Holzfchnitten belfere Abbildungen davon zu liefern,
als man bisher hatte. Wenn ihnen auch noch überdies
kritifche Genauigkeit in ihren Befchreibungen mangelte,
und manches Mährchen von ihnen , als Wahrheit , ange¬
nommen wurde ; fo veranlagten fie doch Joh . John Hon
(geb, 1603 in Groüs- Pohlen , machte verfchiedene Reifen
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nach England und Schottland, f zu Liegnitz 1675) das Bef-
fere und Zuverläfligere aus ihren Werken auszuziehen,
und die , in den Werken jener von Holzfehnitten abge¬
druckteil Thiere , mit Kupferftichen, von Merian , aber
freyiich nicht fehr glücklich, zu vertaufchen. :Aüch Ray
legte bey feinen Werken über die Thiergefchichte die Be-
fchreibungen voii Gefsner und Aldrovandi zu Grunde, be-
fchrieb aber diejenigen Thiere , die er zu fehen Gelegen¬
heit hatte, aufs Neue, mit vieler Genauigkeit , und benutz¬
te , was Wiih . Pifo und fein Gefährte Ge . Markgraf,
Franz Hernandez u. a. m. fpäter auf ihren Reifen ent-*
deckt hatten. Er fah die Schwierigkeiten der angegebe¬
nen Ariftotelifchen Eintheilung der Thiere , in folche, die
lebendige Junge gebä'hren, und in folche, die aus Eyem
kommen , ein , weil diefs letztere bey allen Thieren Statt
findet , und nur bey den lebendig gebährenden Thieren
das Ey i'o lange in der Gebährmutter zurück behalten wird,
bis das Junge vollkommen ausgebildet ift. Dies veranlafs-
te ihn auch, einen andern Theilungsgrund aufzufuchen,
um die Thiere in fchicklichere Klaffen zu ordnen. Er
fand ihn im Herzen ; und ordnete daher die Thiere in
folche, die ein Herz mit zwey Herzkammern, und in folche,
die nur eine Herzkammer haben. Die vierfüfsigen Thiere
theilte er , wie Arifteteles , wieder in zwey grofse Abthei¬
lungen , je nachdem fie mit Hufen , oder mit Zehen verfe-
hen find, machte aber Unterabtheilungen , die ihm eigen-
thümlich zugehören. So theilte er z. B. die Thiere in ganz«
Iiufige und gefpalten hufige , und die mit Zehen, nach der
Zahl derfelben ein. Genauer wurde die Eintheilung des
Thierreichs durch Linne beftimmt, und mehr als vorher
Zufamnaenhang in die einzelnen Klaffen gebracht. Nach
feinem Syftem haben A) die Thiere ein Herz mit 2 Kam¬
mern und rothes warmes Blut ; und diefe bringen
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a) entweder lebendige Junge zur Welt und haben Zitzen
(I. Klaffe ) Säugthiere ; oder b) ihre Jungen find in
Eyern noch unentwickelt eingefchloffen (2 Klaffe ) Vö¬
gel . Oder B) die Thiere haben ein Herz mit einer ver-
fchiedentlich gebildeten Kammer und einer einfachen oder
doppelten Vorkammer, undrothes kaltes Blut ; und
diefe holen Athem a) durch Lungen (3 Klaffe ) Amphi¬
bien , oder b) durch Kiefern (4 Klaffe ) Fifche . Oder
G) die Thiere haben ein Herz mit einer Kammer ohne
Vorkammer, und einen weifslichen kalten Saft,
und dabey a) entweder Fühlhörner (5 Klaffe ) Infek -,
ten , oder b) Fühlfäden (6 Klaffe ) Würmer . Diefe
Eintheilung Linne 's behielt man auch, bis auf wenige Ab¬
änderungen , der Widerfprüche von Klein , Büffon
und d' Aüben ton ungeachtet , bey , und keine von den
neuem Eintheilungen eines Mathurin , Jak . Briffon
(Mitgl. des Nat. Inft . und Prof. der Phyfik zu Paris, geb.
zu Fontenay . . . ) FelixVicqd ' Azyr (geb. zu Valognes
1748, Prof. der Anatom, zu Paris, j 1794), Cuvier (Prof.
der N. G. zu Paris . . . . ) , Job .. Bapt . Lamark (Mitgl.
des N. Inft. . . .) und anderer konnte fie noch verdrängen.

■ ' ' ' V''"'7' ', ' ' _." - ■' ;
Säugthiere . Bey der wiffenfchaftl. Klaflifikation

derfelbea fahen Ray und Klein blos auf den Habitus,
und Ray, nach Erxleben's Meynung , meift glücklicher al»
Klein. Linn e klaffificirte (nach verfchiedenen Verände«
rungen in feiner Annahme die Säugthiere ( 1753 in der
gten Ausgabe feines N. S.) nach den Zähnen , fah aber
nachher (1765 in der I2ten Ausgabe) zugleich mit auf den
Bau der Füfse. Auch Br i ffo n fleht auf die Verfchieden-
heit der Zähne, mächt aber zu viele und zu kleine Ord¬
nungen. Die bis jetzt natürlichfte Anordnung gab Blu»
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tnenbach . Diefem ift der game Habitus das, worauf
bey der Einteilung zu fehen ift; und folgende 10 Ord¬
nungen find das neuefte Refultat, das er den Naturhifto«
rikern vorlegte : Nämlich i ) Bimanus , der Menfch, 2)
Qüadrumana , der Affe, Pavian, 3) Bradypoda,
Faulthier, Ameifenbär, 4) Chiroptera , Fledermaus, 5)
G Ii res , Maus, Haafe, 6) Ferae , Bar, Katze, 7) Soli-
dungula , Pferd, g) Pecora , Ochfe, Kameel, 9) Bei-
lüae , Elephant, 10) Cetaceae , Wailfifch. Genau«
Eefchreibungen der Säugthiere gaben noch in diefer Pe¬
riode , auffer den fchon angeführten Gesner , Aldro-
vanäi , Ray und Büffon , Th . Pennant (Mitgl der
königl. Gef. za London, geb. 1725) , und am vorzüglich¬
sten Job . Chr ift i. Dan . Sehre bei - (geb. zu Weiffen-
fee in Thüringen 1739 , Praefident der kaiferl. Akad. des
Naturforfsher und Prof. der N. G. zu Erlangen}.

iV . : , ;

V8gel . In wifienfehaftficlier Hinficht machten meh¬
rere Gelehrte Verfucbe, die Vögel zu ordnen. Gröfsten-
theils diente ihnen der Schnabel und die Füfse zum Leit*'
faden. Ray , der hier wieder zuerft genannt werden
mufs, theilte fie in Land- und Waffervögel ein. Die Bil¬
dung des Schnabels, der Füfse, ihre Größe und Speife
find die Grande feiner Unterabteilungen . Beym Linne
giebt gröfstentheils der Schnabel zur Beltimmung der Ord»
jmng Veranlaffung, doch nimmt er auch mit auf die Füfse
Rückficht» Willkührlicher verfuhr Klein bey feiner An¬
ordnung , da er auf die Stellung der Zehen , und ob fie
frey oder verbunden find, fahe. Paul Hein . Gerh.
ftlöbring (geb. zu Jever 1710 , .t als Zerbftifcher Leib¬
arzt 179Ä) legt bey feiner Eintheilung der Vögel die Be¬
deckung der üniee , ob üe fedrkht oder blofss und , die
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Haut , welche die 'Füfse bekleidet , zum Grund, hey den
UnterabtheilUiigen aber die Eefchaffehheit des Schnabels.
Briffons Methode ift auf die Haupteintheilung der Vö¬
gel mit freyen ' oder verbundenen Zehen gebaut , auch
fleht er auf die Bedeckung der Lenden , die Stellung der
Zehen und die Befchaffenheit des Schnabels. Möhring 's
Und Briffon ' s Gefchlechter find aber , vielleicht durch¬
eine übertriebene Genauigkeit in Kleinigkeiten , zu fehr
gehäuft. Noch immer ift Linne ' s Klafiifikation, hey
den Naturhiftorikern, die beliöbtefte , und Erxlebea
und Blumeribach haben fie auch, mit einigen Verän¬
derungen, in ihre Lehrbücher aufgenommen. Materialien«
fammlungen für den wiffenfchaftl. Bearbeiter diefes Theil«
der Naturgefch. , Befchreibungen und Abbildungen haben
befonders in diefem Zeiträume folgende Männer geliefert:
Pet Bei Ion (geb. zu Sourletiere in der Provinz Maine,
D. Med. zu Paris , wurde 1564 ermordet) , Gesner , AI«
drovandi , Pet . Olina (ein Italiener , lebte in der er-
ften Hälfte des I7ten Jahrh .) Franz Willoughby
(geb. 1635, Mitgl. der königl. Soc. zu London, f 1672),
Ge . Edwards (geb. zu Stradfqrd, Naturhiftoriker zu.
London , f 1773) , Büffon , Pennant , Joh . Latham
(zu London. . .), Franz le Vaillant , (geb. zu Parama¬
ribo in Guiana. . . gegenwärtig auf Reifen in Africa) , Cor«
nel - Nozemann ( Remonftränten- Lehrer zu Amfter«
dam) u. a. m.

9.
Amphibien . Dielen Theil der Näturgefchichre, den

die Alten mit den vierfüfsigen Säugthieren zugleich ab»
handelten, fuchte Linne zuerft aufzuhellen, und noch ift
man damit nicht aufs Reine. In befondern Werken wur¬
den die Amphibien nur vollftändig von Lac «pede (Mitgl.'
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des N. Inft. zu Paris . . .) bearbeitet. Diefer machte fielt
aber fowahl um ihre fyftematifche Anordnung als genaue
Befchreibung verdient. Er ordnete fie in ey erlegende
vierfüfsige Thiere und Schlangen ; die erftera
find entweder gefchwänzt , Schildkröten, Eydechfea
oder ungefchwänzt , Fröfche, Kröten u. dgl. Bey den
letztem , den Schlangen, hält er es mit Linne", der ihre
Gefchlechter nach der Befchaffenheit der Bedeckung des
Körpers unter dem Bauche und dem Schwänze, und ihr©
Arten nach der Anzahl der Schilder, Schuppen, Ringe und
Künzell! zu beftimmen fachte. Ueber einzelne Gefchlech¬
ter gaben mehrere Naturhiftoriker Aufklärung, und , zum
Theil , trefflichen Unterricht. Z. B. über Eydechfen und
Schlangen, Joh . Nik . Laurent (Arzt zu Wien, f in der
letzten Hälfte des igten Jahrh.), Blafius Merrem (geb.
zu Bremen 1761, Prof. zu Duisburg) und Patrick Ruf r
f e 1 (Mitgl. der königl. Soc. zu London) ; über die Schild¬
kröten , Joh . Gottlob Schneider (S. 928) und Joh.
Dav . Schöpf , (geb. zu Wunfiedel 1752, Präfident des
Medicinalcoll. zu Ansbach) , über die Fröfche, Aug . Joh«
Kofel von Rofenhof (Mahler und Kupferftecher zu
Nürnberg, geb. 170J, t I7S9) «• ». m.

10.

Fifche . Um den wiffenfchaftlichen Zufammenhanj
in der Lehre von dielen Thieren mächte fich P et . Ar t e-
di (ein Schwede, geb. 1705, f auf fernen Reifen zu Lei¬
den 1735), Linne undLace ' pede verdient. Ehe Lin-
n6 die Fifche nach den ßauchflofsfedern ordnete , theilte
man fie gewöhnlich in Wallfifche, Knorpelfifche und Grä-
renfifche ein, und die Unterabtheilungen werden nach der
Härte der Gräten, nach den Flofsfedern, nach der Geftalt
des Leibes und der Rückenflofsfedernbeiummt. Auch
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hier machte ,La ce p ed e eine neue Anordnung , indem er
die Fifche in die knorpelichten und in die knochigten ab¬
theilte , und die Unterabtheilungen auf die Gegenwart oder
Abwefenheit eines Kiemendeckel« oder Kiemenhaut , al&
auf das Organ der Refpiration, das einzige , wodurch fich
die Fifche von andern Thieren mit rothem Blute unter-
fcheiden, gründete . Durch Materialienfammlungen und
genaue Befchreibungen der Fifche, machten fich um die
Naturgefchichte derfelben verdient : Wilh . Rondelet
(geb. zu Montpellier 1507, t als Kanzler der dortigen
Univerf. 1566), Gesner , Bellon ^Aldrovandi , Wil-
lughby , Ray , Laur . Theod . Gronov (Rathsherr
zu Leiden , f 1777) > Ant . Gouan (Prof. der N. G.\zu
Montpellier . . .), Hein . Lud w. Duhamel du Monceau
(Marine-Infpeetor, geb.zuPithiviers 1700, t zu Paris 1782),
de M arre •(. . . .) und vorzügl. Marcus Eliefer Bloch
(jüdifcher Nation, geb. zu Ansbach 1723, Arzt zu Berlin,
11799 )-

II.

I n fe k t e n. Hier, wie in allen Theilen der Naturge¬
fchichte , anfänglich mehr Befchreibung, als wiflenfchaft-
liche Behandlung, Linn £ gieng bey der Klaffifikation
der Infekten philofophifch zu Werke , da er auf den ganzen
Habitus derfelben Rückficht nahm. Nach ihm fand es Tor¬
bern Bergman (geb. zu Cathrinaberg in Weftgoth-
land. 1735, der Chemie zu Upfala, f 1784) fchick-
licher, fie nach den Verwandlungs- Hülfen zu befclueiben,
aber J oh. . Chrifti . Fabricius (geb. zu Tondern in
Schleswig 174 . , Prof. der Oekon. und Naturlehre zu
Kiel) , einer der vorzüglichften Entomologen unfers Zeit¬
alters, fie nach den Frefsfpitzen zu ordnen ; er zählte auch
die Infekten zugleich am vollftändigften auf. Allein, da

HL Kkkk
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feine Klaffifikation, der fcbatzbaren Vei theilung der Gat¬
tungen und der vielfältig beygebrachten Vermehrung der
Arten ungeachtet, zugleich mit auf den mühfamften Unter«

-fuchnngen der innern Werkzeuge beruht , feiner Schwie¬
rigkeiten wegen daher oft abfchreckt, daneben-auch noch
überdies oft nur fchwankende Kennzeichen angiebt ; Lin¬
ne '« Syftem aber , bey dem fo fehr angewachsenen Vor¬
rath neuer Entdeckungen , nicht mehr Genüge leiftet ; fo
unternahm der ungenannte Verfaffer der Ento¬
mologie Melvetique , da er die Fühlhörner der In¬
fekten forgfältig unterfucht, Beobachtungen darüber ange-
ftellt und ihren Gliederbau beftimnuer angegeben hatte,
aus der Verfchiedenheit der Fühlhörner Kennzeichen zum
Behufe feines Syftems abzuleiten , das an fich, da es die
übrigen Unterfcheidungsmerkmale von dem Habitus, den
fichtlichen Frefsfpitzen etc. hernimmt , auf der Grundlage
des Linne' 'ifchen Syftems beruht, und auch als eine Verbef-
ferung angefehen werden kann. — Beyträge , genaue Be-
fchreibungen und Abbildungen für die Naturgefchichte der
Infekten gaben : Aldrovandi , Ed uard Wotton (Arzt
zu London, f ISSS), Gesner , Th . Mouf fet (Arzt zu
London , t gegen Ende des löten Jahrhunderts ) , Joh.
Swammerdam (Arzt, geb. zu Amfterdam 1637, f eben-
daf. 1680), Ray , Johnüon , Maria Sibylla Merian
(von Frankfurt, geb. 1647,11717 ), J 0h. L e 0 n h. F r i f c h
(S. 952), Riife * v. Rofenhof , Chrifti . Fried . Karl
Kleemann (Mahler zu Nürnberg , geb. zu Altdorf 1735,
t !789)) J on- Hein . Sulzer (Mitglied des grofsen Raths
zu Winterthur, geb. dafelbft 1735), Jak . Chrifti . Schä¬
fer (geb. zu Querfurt 1718, lutlier. Prediger zu Regens¬
burg , f 1790) , Joh . Ant . Scopoli (f. unten) , Mich.
Denis und Ignatz Schiffermüller (erfterer Cuftos
der k. k. Hofbibiiothek zu Wien 3 geb. zu Schärding in

v
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Bayern 1729 , und letzterer Regent des nordifchen Stifts
zu Linz , geb. zu Hellmondfedl in Oberöftreich 1727),
Efper , Joh . Jak. f Römer (Arzt zu Zürich . . . ) Oii-
vier (ehemals Mitgl . der Akad. zu Maifeille, . . . ) u. a. m.

12.

Wurmer . Noch kennt man wenige allgemein paffen¬
de pofitive Charaktere an den Würmern . Es herrfcht daher
hier in wiffenfchaftlicher Hinficht noch Dunkelheit . SDem
künftigen Ordner aber find in der letzten Hälfte des igten
Jahrh . zum Theil treffliche Vorarbeiten geliefert worden.
In einzelnen Werken behandelte die Gewürme überhaupt:
Otto Fried . Müller (Konferenzrath zu Kopenhagen,
geb . 1730 , f 1785) ; die Inteftina aber befonders , P. Si
?a41as , Joh . Andr . Murray (geb . zu Stockholm 1740,
Prof . der Med. zu Göttingen , f 1791) und Joh . Aug.
Ephr . Götze (geb . zu Afchersleben 1731 , Hofdiakonug
zu Quedlinburg , f 1793) 5 dieMollufca , Klein und Nath.
Gottfr . Leske (geb . zu Mufk .au in der Oberlaufiz , Prof.
der Naturgefcb . zu Leipzig , nachher zu Marburg , j- 1786),
J » h. Bapt . Bohadfch (Prof. der N. G. zu Prag, f 177«),
Pet . Forsk -al (Prof. zu Kopenhagen , f auf einer ' Reife
in Arabien 1763 ) und O. F. Müller ; die Ronchylien r
Mart . Lifter (Leibarzt der Königin Anna , f zu London
lebte zu Ende des I7ten und Anfang des igten Jahrh .),
Ant . Jof . Dezalliers d' Argenville (Naturhiftoriker
zu Paris, f 1765), Klein , Fried . Hein . Wilh . Mar¬
tini und Joh . Hier . Chemnitz , (erfterer Arzt zu
Berlin, geb . zu Ohrdruf 1729 , t 1778 >letzterer Garnifon-
prediger zu Kopenhagen , geb . zu Magdeburg -i73o ) , Joh.
Sam . Schröter , (geb . zu Raftenburg im Weimarifchen
1735 , Superintendent zu Buttftätt im Weimarifchen ) , Th.
M a r t y n (zu London, . , ) ; die Corallen und ZQophyte«

Kkkk a
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Pallas , Abraham Trembtey (geb. zu Genf 1710,
Mitgl. des grofsen Raths dafeibft, f l?84)>Hein . Baker,
(Natuihiftoriker zu London, f 1774) » Schäfer , Fried.
Willi .- von Gleichen genannt Rusworm ( geb. za
Bayreuth 1717, j 1783) ) Joh . E1 Iis (Mitgl. der'Soc. der
Wiffenfch. zu London, f 1776), Solander ( ), u. a.

- ' "* r
Auf die Kenntnifs de * Innern Structur der

T h i e r e , ward in diefer Periode der Fleifs nicht verwen¬
det , -wie man doch*bey der grofsen Anzahl der, Theils
fcharffinnigen Forfcher , und der , Theils mühevoll famm-
lenden und keinen Aufwand fcheuenden Liebhaber, hätte
erwarten follen. Zwar die Zo otomie gieng nicht leer
aus, und es vereinigten fich fogar anfänglich, da die Kunft^
mit Wachsmaterie oder mit Queckfilber von
van Hörne , Swammerdam , Nuck , u. a. erfunden,
und die Vergröfserungsgläfer von eben diefen zu
ihren Ünterfnchungen angewendet wurden j mehrere
(Swammerdam felbft, Blafius , Slade , u. a.) hier
efovas vorzügliches zu leiften j — aber der Eifer in fo fer¬
ne er auf Naturgefchichte überhaupt Bezug hatte , erkal¬
tete bald nachher in diefem Theile der Wifienfchaften, wo
noch fo vieles zu thun übrig wäre. Doch zog in der Folge
die Naturgefchichte des Menfchen, durch die von Ruyfch
fo fehr vervollkommnete Injectionsmethode grofsen Vor¬
theil. Verdienftlich find, in Hinficht der Erweiterung uud
Verbreitung der Kenntnifs des innern Baues der Thiere,
die Bemühungen eines Ha Her , Blumenbach , Mon-
ro , Jofephi und Haarwood . Mehreres, und einzeln
hier zu berührende Entdeckungen kommen unten in der
Gefchichte der Anatomie vor.
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Die Phyfiologie der Thiere wurde' befandets
feit Harvey ' s wichtiger Entdeckung des Blutumlaufs
vielfach bereichert. Merkwürdige Beobachtungen, Erfah¬
rungen und Hypothefen , die hieher gehören , kamen in
Umlauf; z. ß. von der Reproductionskraft durch Redi,
Trembley , Reaumur , Fontana , Spallanzani,
Monro , Arnemann ; von der Erzeugung , die durch
H a11e r und Bonnet erfundene Theorie des Emb0ire-

mentsj diejenige des Bildungstriebes von Blumen¬
bach . Mehrere* hievon unten bey der Gefch. der Phy¬
fiologie.

14.

Botanik.

Jahrtaufende hindurch war für diefelbe wenig oder
nichts gethan worden; aber bald im Anfange diefer Perio¬
de wurde auf der einen Seite durch das Regewerden wif-
fenfchaftlicher Köpfe und der Liebhaber des Studiums der
Botanik, und auf der andern Seite , durch ein äußeres
Hülfsmittel, durch das Anlegen der botanifchen Gärten,
diefe Wiffenfchaft fehr emporgehoben. Die Gärten wur¬
den , theils von einzelnen Liebhabern der Botanik, zum

Privatgebrauch, theils von Univerfitäten, zum Behuf des
Unterrichts in der Botanik, angelegt. Es läfst fich leicht
erachten , welchen Nutzen diefes Unternehmen gewähren
mufste. Nun konnte man die Pflanzen mit Bequemlich¬
keit , in jeder Stufe ihrer Elitwickelung beobachten, und
felbft folche, die nur fonft unter einem weit entlegnen Hitn-
melsftrich emporkeimten, vor feinen Augen fich entwickeln
fehen. Bey Anlegung der Gärten , leuchtete , unter den
Privatmännern , Gesner mit feinem Beyfpielvor , indem
er unter ihnen den elften (zu Zürch 1560) anlegte ; viele
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andere in Frankreich und Italien folgten ihm. Unter den
Universitäten errichtete Padua (ums J . 1533) einen bota*
nifchen Garten , und Bologna(1547) , Pifa, Florenz , Lei¬
den (1577) > Montpellier \i598 ) , u . a. ahmten diele nütz¬
liche Veranftaltung bald nach. Sonft wurden noch vor¬
züglich bemerkungswerthe botanifche Gärten angelegt, zu
Turin ( ), Kew ( ), Paris ( i626 >, Alfdorf (1626),
Jena ( 1628), Oxford (1632) , Utrecht ( i638)>Upfal( i6s7 )>
Chelfea ( 1673, obgleich die Auffchrift des Gartens 1686
fagt) , Amflerdam (1686) , Haag ( ) ,- Wien ( ■ ),
Berlin (1715) ) Göttingen ( 1739) , St. Petersburg ( ),u. a. m.

. > >
Das Studium der Botanik wurde zuerft wieder von

Teutfchen geweckt , unter welchen Otho Brunfels
(zuerft Schulmeifter in Strasburg, dann Stadtarzt in Bern,
f, 1534) , Hier . Bock ( Tragus , geb. zu Heydesbach
I498 , f als Arzt und Prediger zu Hornbach imZweybrüc-
kifchen 1554), Euricius Cordus (Prof. Med. zu Mar¬
burg, f zu Bremen 1535) und Valerius Cordus (Sohn*
des Vorhergehenden , \ auf feinen Reifes zu Rom 1544)
fie (vielleicht ohne eigentliche Wiffenfchaft zu beabfichti-
geri) als Hülfswiffenfchaft für die Arzneykunde , vortrugen.
Koni . Ges n e r that viel in der Botanik; er zeigte zuerft,
dafs.man die Pflanzen nach den Befruchtungstheilen ord¬
nen müfle: ein Gedanke, der zwar nicht von den verdien¬
ten Männern , die die Botanik zunächft nach ihm bearbei'
teten , von Leonh . Fuchs (geb. 1501, \ als Prof. zu
Tübingen 1566), Pet . And . Matthiokis , (ArztzuSie-
na , geb. 1501, f zu Trident 1577) , Rembert Dodo-
naeus (geb. zu Mecheln 1517, \ als Prof. Med. zu Lei¬
den 1585) , Mathias von Lobel (geb. zu Räflel 1538,
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f tu London als Königl. Leibarzt 1616), Karl Clufius
(oder de l' Eclufe , geb. zu Artois, Prof. zu Leiden,
t 1609), fo benutzt wurde, wie er es verdient hätte ^ de?
aber Andr . Cäfalpinus (geb. zu Arezzo um 1519,
Prof. zu Pifa, hernach päpftl. Leibarzt , j 1603) , einen*
Manne , der eine ungewöhnliche Kenntnifs der Pflanzen
mit einem philof. Geift verband , auszuführen vorbehalten
war. Cäf alpin entwarf alfo kühn das erfte Syftem der
Botanik. Er trennte zuerft im Allgemeinen die Bäume
von den Kräutern , und gründete hernach die Klaffen auf
Charaktere , welche vorzüglich von der,Frucht , der An¬
zahl der Kapfein und Zellen , der Anzahl , Geftalt und

Lage des Saarnens hergenommen waren. Fabius Co-
lumna (oder Colonna , geb. zu Neapel IS67, Prafes,
der Acad. dafelbft, f 1648) verbefferte Cäfalpins Klaflifi-
kation , indem er den allgemeinen Charakter der Arten-
zum Gattungsbegriff erhob , da letzterer alle feine Arten
befonders befchrieb. Kafp . Bauhin (geb. zu Bafel 1560,
-J- als Prof. Med, dafelbft 1624) , fammlete alle Pflanzen,
die er habhaft werden könnte , brachte in die Nomencla-
tur der Botanik Ordnung, gab mehreren Pflanzen neue Be¬

nennungen , die auch in der Folge gröfstentheils Tour»
nefort beybehielt, und lieferte gute Abbildungen. Was
fchon Columna that , fchlief faft 100 Jahre , bis Ray
und Rob . Morifon (geb. zu Aberdeen 1620 , -f als

Prof. der' Botanik zu Oxford 1683), m& ne "e die Botanik
wiffenfchaftl. zu bearbeiten unternahmen . Ray und Mo¬
rifon nahmen , bey der Eintheilung der Pflanzen, auf
Früchte , Blumen und äuffere Geftalt Rückjicht, trennten

fich aber in der Ausführung, indem Ray , zuerft 62 Klaf¬
fen annahm, die er aber , als er fpä'terhin fein-Syftem verf
befferte, auf 32 herabfetzte , und M 0 r i fo n eine Einthei¬

lung in 18 Klaffen, zur natürlichen Anordnung., für hin-
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reichend hielt . Allein da Ray die generifchen Charak¬
tere der Pflanzen oft von der Form des Blatts, der Farbe
der Clüthe, dem Gefchmacke und Geruch , auch oft von
der Gröfse der Pflanze hernahm, und Morifon mehrere
Pflanzen in eine Ordnung brachte , die 211 fehr von einan¬
der abweichen ; fo mufste das zu willkührliche Verfahren
des erftern , und die zu wenig Genauigkeit gewährende
Anordnung des lf tztern bald bemerkt werden , und da bc
fonders der materielle Zuwachs der Botanik, durch Jak.
Barre Ii er (geb. zu Paris 1634, t dafelbft als Dominica¬
ner 1673) , Jak . Brejn (Kaufm. zu Danzig , geb. 1637,
11697 ) , Hein , van Rheede tot Drakeftein (geb.
1635', t a's Gouverneur der holländ. Befitzungen in Oüin-
dien 1691), Jon . Commelyn (Prof. der Botanik in Am.
fterdam .. . .), Kafp . Commelyn (des vorigen Bruders-
fohn , Prof. in Amfterd. geb. 1667 , t *73l ) > PauI  Her¬
mann (geb. zu Halle im Magdeburg. 1640, t als Pr °f- za
Leiden 1696) , Ge . Eberh . Rumpf (Kaufmann aus "Ha¬
nau, geb. 1637, lebte lange in Oftindien und f zu Amboi-
na 1706) , Aug . Quirinus Riuiri (geb. 165-2, Prof. zu
Leipzig , | 1722) , Leonh . Plukenet ( Arzt zuXondon
und Auffeher des königl. Gartens in Hamptoncourt , geb.
1642, f 1706) , fo viel gewann , auch zugleich auf neue
wiffenfchaftl. Verfuehe hinleiten. — Solche Verfuche, oder
vielmehr eine gänzliche neue Reformation in der Botanik
machte Jof . Pittou T 0 u rn ef o r t (geb. zu Aix in der
Provence 1656 , + als Prof. der Botanik zu Paris 1708).
Diefer beftimmte die Gattung nach der Geftalt der Blumen¬
krone genauer , und eben diefe Beftimmung fchien fein
Syftem leicht und fafslich zu machen, fo dafs es lange das
herrfchende blieb. Die Geftalt der Blumenkrone hat aber
eine fo grofse Mannigfaltigkeit , dafs es für die Bezeich¬
nung derselben noch hie und da an fchicklichen Ausdrük-
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ken fehlt. Auch gehen einige Arten der Blumenkrone
allmählig in einander über , dafs es bisweilenfchwer hält,
eine von der andern richtig zu unterfcheiden, Se b. V ai 1«
lant (geb. zu Vigny 1669) f als Demonftrator der Bot. zu
Paris 1722), Per . Ant . Micheli (geb. zu Florenz 1679
f dafelbft als Auffeher des herzogl. Gartens 1737) , der zu-
erft die Blume der Erdfchwämme, Erdmoofe u. f. w. fahe,
und mit Joh . Jak . Dillen (ein Hefte , geb. 1684, zu-
erft Prof. zu Gieflen, hernach zu Oxford, f 1747) » der
die Moofe zuerft genau befchrieb, viel Verdienft um die
Aufhellung diefes, befonders in den neueften Tagen , fo
fleilsig und mit fo vielem Glück kultivirten Theils der Bo-
«tanik hat , Hans Sloane (geb. zu Killileagh in Irland
1660, f als Präfident der Soc. der WuT. zu London 1753),
Olaus Rudbeck (Sohu des bekannten Polyhiftors, geb.
zu Upfala 1660 , t als Prof. der Botanik dafelbft 1740),
Bernh . v. Juffieu (geb. zu Lyon 1699, f als~*Prof. der
Botan. und Auffeher des königl. Gartens in Paris 1777),
h. m. a. zeichneten fich mit und nach Tournefort vortheil-
hafr au». — Keiner von den mit Ruhm genannten Män¬
nern leiftete aber für die Verbreitung der Botanik und für
ihre wiffenfchaftl. Kultur fo viel, als Li n nc . Sein Syftem
ift auf das Gefchlpcht der Pflanzen (deffen fchon Caefal-
pin gedachte, Nehemias Grew (Arzt zu London, leb¬
te gegen das Ende des I7ten Jahrh .) und R̂ay annahm,
Rud . Jak . Camerarius (Prof. zu Tübingen , geb. 1665,
t 1721) , durch Verfuche bewies, und Vaillant nebft meh-
j-ern andern gegen Tournefort vor Linne veitheidigte) und
die Anzahl der Staubfäden gegründet , zeichnet lieh auch
noch übrigens durch eine richtigere Beftimniung der Gat¬
tung , Feftfetzung eines Gattungs- und eines Trivialnamens,
Einführung einer beffern Terminologie und genauem Be-
fchreibung der Arten vortheilhaft aui. Einzelne Mängel»
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die man an Linne 's Syftem bemerkte ) Tüchten'andere Bo.
taniker zu verbeffern, unter denen Karl Pet . Thun¬
berg (Prof. zu Upfala, geb. . . .) , Sam . Liljeblad ' (zu
Upfala, geb.; . .) und v. Schreber eine vorzügliche Stel¬
le einnehmen. — Eigene Syfteme, die neben dem Lin«
iie 'ifchen, And . van Royen (Prof. der Med. undBotanik
zu Leiden, geb. 1705) f 1779), Mich . Adanfon (Mitgl.
des Nation. Infi, zu Paris, geb. zu Aix in der Provence
1727), v. Haller (f. XIII. 1137), Joh . Gottlob Gle-
ditfch (geb. zu Leipzig 1714 , f als Prof. der Botanik zu
Berlin 1786) , Noel Jof . Necker (geb. inFlandern 1729,
f als kurpfälz. Botaniker in Mannheim 1793), Fried . Ka«
fimir Medicus ^kurpfälz. Regierungsrarh zu Mannheim,
geb. zu Grumbach 1736) , in Aufnahme zu bringen fuchi
ten , machten wenig Glück, und nur Ant . Lor . v. Jufw
fieu ( Neffe von Bernh. J . Mitgl. des N. I . zu Paris,
geb. . . .) Tcheint es mit feinem Syfteme zu gelingen in
Frankreich neben und mit Linne eine ausgezeichnete Stel¬
le einzunehmen. — Auch einzelne Klaffen der Pflanzen
wurden, fowohl in wiffenfchaftl. Hinfichr, als auch in Hinficht
der Auffindung neuer Arten derfelben fehr bereichert. Joh.
Hedwig (geb. zu Cronftadt in Siebenbürgen 1730, + als
Prof . der Botanik zu Leipzig 1799), leiftete vieles für die
wiffenfchaftl. Aufhellung in der Lehre von den Moofen, und
Fr. A. v. Humboldt für die Kenntnifs der unterirrdi-
fchen Gewächfe und die Phyfiolngie der Pflanzen. Wegen
genauer Befchreibungen, Abbildungen u. f. w. der Ge¬
wächfe find noch zu bemerken , Joh . Hill (Aufieher des
königl. Garten zu Kew, geb. 1717, f 1775) , Jonas Dry-
ander ( ein Schwede, gegenwärtig in London) , Karl
Lud . l' Heritier de Brutelle (Mitgl. des N. I. zu Pa-
rit , geb. . .) , Ge . Franz Hoffmann (geb. zu Mark¬
breit, im Fürftenth. Schwarzenberg 1760, Prof. zu Güttin-
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gen), Ant . Jof . Ca van i 11 es (aus Valencia, lebte ehe¬
mals beym fpanifchen Gefandten in Paris, jetzt aber zu
Madrlt, geb. . . ), J o h. Ingen houfs (Leibarzt zn Wien,
geb. zu Breda 1730, f zu Bowood hi Wiltsfoire 1799), Joh.
Jak . Römer ( D. Med. zu Zürich, geb. . . .) , Paulus
Üfteri (D. Med. ebend. geb. . . ) , Jof . Gärtner (Arzt
zu Calw bey Stuttgart, geb. . . . f 1791), Olof Schwanz
(Prof . zu Stockholm, geb. . . .) , Jak . Ed . Smith (Arzt
zu Loudon und Präfid. der Linne'ifchen Gefellfch. dafelblr,
geb. . ,)i Wilh . Aiton (Auffeher des königl. Gartens zu
Kew, geb. . . + 1793) ) Nik . Jak . v. Jacquin (Prof . de»
Chemie und Botanik zu Wien , geb. zu Leiden 1727),
Schaffet , Efper , Johv von Lo ureir 0 (ein Pertu-
giefe , ehemals Millionär in Cochinchina, jetzt wieder in
feinem Vaterland, geb. . ..), Jak . Julian laBillardiere
(Mitgl. des N. I. zu .Paris, geb. . . .), Martin Va h 1 (Prof.
zu Kopenhagen , geb. . .) , Fried . Stephan (Prof. de»
Botanik zuMofca», geb.zu Leipzig 175. .), Chrilli . Konr.
Sprengel (Rector zu Spandau, jetzt privatifirender Ge¬
lehrter in Berlin, geb. zu Brandenburg 1750) , Heinr,
Adolph Schräder (Medicinalrath zu Hildesheim, geb.
, . . .) , Wilh . Roxburgh (Arzt zu Samulcottah auf der
Kufte Corornandel, ein geb. Engländer) , Karl Ludw,
Willdenow (Prof. der Naturgefch. zu Berlin, geb. . . .),
Joh . Chriftö . Wendland (Gartenmeifter zu Herren¬
haufen bey Göttingen , geb..zu Landau. . . ) , C. H. Per-
foon (Privat- Gelehrter zu Göttijigen, geb, auf dem- Vor-
gebirg der guten Hoffnung zu ____) , Franz Maffon,
(ein Gärtner in London . . . . ), Sa m. ELB r i de 1(Biblioth.
und Rath in Gotha, geb. zu Craffier in Kanton Bern
1763), u, m. a.
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■■■■' ' 16. iaß.Aa.v v,
Die meiften von den Schöpfern der angeführten Sy-

fterne in der Botanik fetzten den Bau der Pflanzen

und die Phyfiologie derfelben auf keine Weife aus
den Augen, fondern mehrere gründeten felbft ihre Syfte- *
me darauf. — Diefe Periode hatte aber noch überdies treff¬

liche Männer, die die Zergliederung der Pflanzen und ihre
Phyfiologie befand ers befchäftigten: aber demungeachter
haben wir bis jetzt über diefe Gegenftände noch nichts
vollftändiges. Grew undMalpighi (f, XIII.) , zwey
fcharffinnige Forfcher , lieferten zwar fchon, in der Mitte
diefer Periode , treffliche Materialien ; Steph . Haies
(geb. zu Kentshire l6 ?J , f als GeiftUcher zu London
1761) , und Du Hamel du Moncean fragten durch
ihre Verfuche der Natur vieles ab ; aber Ingenhoufs,
v. Humboldt und andere konnten am Ende nur über

einzelne Gegenftände neue Beobachtungen und Bemerkun¬
gen mittheilen. Doch verkündiget auch hier der Fleifs
und Scharffinn mehrerer Forfcher eine heitere Ausficht für

die Folge.

17-

Zu einer Philofophie der Botanik hat Linne , noch

nicht das Gerippe, nur den Namen geliefert. Was Zim-
• m e r m an n in feiner geogr. Gefchichte des Menfchen und
der viei füfsigen Thiere , aus einem allgemeinen und phi-
lof. Gefichtpunkte für die Zoologie leiftete , ift für die Bo¬
tanik , das wenige , was Soulavie gab , ausgenommen,
noch nicht vorhanden. Eine Philofophie der Botanik, und

eine allgemeine phyfifche Geographie des Pflanzenreichs,
find alfo noch füfse Hoffnungen.

<
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18.

Mineralogie.

Unter allen Theilen der Naturgefchichte blieb die

wiffenfchaftliche Bearbeitung der Mineralogie wohl am

längften vernachläfsiget. Den letzten Decennien war eS
vorbehalten fie auf die Stufe zu erheben , dafs fie ihrer

Form und ihrem Gehalt nach, kühn an die übrigen Theile
der Naturgefchichte angereiht 1 werden kann. Ge. Ag r i-

cola (Arzt und Naturkundiger, geb. zu Glaucha in Meiffen
I494 , f zu Chemnitz 1555) * hatte im Anfange diefer Pe¬

riode genug zu thun , die Mineralogie den Händen dei

Aberglaubens zu entreißen ; hätte er auch um fie keine

andern Verdienfte gehabt j als dafs er den Glauben an ge-

wiffe Tugenden der Steine , an Sympathie und Antipathie,
reit Menfchen und Thieren , mit Metallen und Pflanzen

verdrängte ;, fo hätte er , da er bey diefem Studium wieder
den richtigen Weg zeigte , fchon den Namen eines W'je*
derherftellers der Mineralogie verdient. Er half aber auch

noch ohne diefes der wiffenfchaftl, Betreibung diefes Stu¬
diums auf; ordnete das Mineralreich in 4 Klaffen, in Er¬

den, concrete Säfte, (Salz, Alaun, Schwefel u. f. w.) Steine,
Foffilien im engern Sinn, und Metalle , und fcheint der

erfte zu feyn , der bey der Eintheilung der Mineralien,
auf ihre Erzeugung Rückficht nahm. Nach ihm bearbeite¬
ten Andr . Libavius (von Halle in Sachfen, f als Direk¬

tor des Gymnaf- zu Coburg 1616) , Chrifto . Enceliua
(ein Arzt aus Saalfeld, lebte im Anf. des löten Jahrh.).
Cardanus (f. Philof), Fallopius (f. XIII . 2.), Ge . Fa-

bricius (geb. zu Chemnitz 1516, t als Rector au Meiffen

1571) , die Mineralogie mit Glück. Sie befolgten gröfs-
tentheils den Weg , den Agricola vorz,eichnetej nur Fallo-,

pius glaubte , die concreten Säfte nicht annehmen zu dür«
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fen. Joh . Kenn tmann (geb. zu Dresden 1518, Stadt-
phyf. zu Torgau, j um 156$) und Konr . Gesner ftan-
den bey ihren Zeitgenofien in grofsem Aufehen; fie.nah¬
men nur auf die äußern Merkmale der Gegenstände , die
fie behandelten , Rücklicht, ohne fich um die Erforfchung
der Grundbeftandtheile derfelben zu bekümmern, Caefal-
p i n u s fuchte die Eintheilung, die Ariftotele-s und Theo-
phraft befolgten, hervor. Er fagte daher mit jenen : Alle
Mineralien entliehen entweder aus Erde oder Wafler, und
können daher in auflöfsliche oder in unauflösliche einge»
theilt weiden ; die elftem können nun entweder in Waller
aufgelöfst werden , und find, Erden und Salze , oder in
Öei , wie Schwefel, die Erdharze u. f. w. Zu den unauf-
löfslichen zählte er die Steine , auf welche er , in der Ab¬
handlung feibft, die Metalle folgen läfst. Aldrovandi,
der fich in mehrern Theilen der Naturgefchichte hervor-
that , hinterlies eine lang gefchätzte rompilatorifche Be-
fcln-eibung des Mineralreichs. Kafp . Schwenkfeld
(ein Schlelier, Arzt und Phyf, zu Görlitz , f 1609) klaffifi«
cirte, bey Gelegenheit der Befchreibung feines Vaterlands,
die Mineralien , wo er im fpeciellen dem Agrico!» folgte,
im Allgemeinen aber die ariftotelifch- theophraftifche Ein¬
theilung zum Grunde legte. Anfelmus Boetius de
Boot (aus Brügge, Rudolph II Leibarzt, lebte im Auf. des
I7ten Jahrh.) und fein Kommentator Joh . de La et . (aus
Antwerpen, Director der Weftind. Comp, t 1649), behan¬
delten nur die Steine und Edelgefteine. Olaus Wor¬
in iu s ' (geb. zu Arhus in Jütland 1588, Prof. der N. G. und
Med. zu Kopenhagen , -f 1654) , folgte bey der Bearbei¬
tung des Mineralreichs Albrecht dem Grofsen (der^
was oben Per. V. S. 815 zu lagen vergeffen wurde , die
Mineralien in Steine , Metalle und Mittel • Mineralien, die
gleichfam dag Mittel zwifchen den Steinen und Metalle«
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(Erden , Salze, Erdharze u. f. w.) hielten , nahm aber bey
der Eintheilung der Erden auf Agricola, und bey der der
Steine auf Boet a Boot Rücklicht. Nun kam Joh . John - '
Hon und vereinigte das Gute, was er in Agricola, Fallo-
pius und Schwenkfeld vorfand, fchränkte in feinem Syriern
die concreten Säfte nur auf die Salze ein, verwarf den Aus¬
druck Mittelmineralien und zählte ^ Klaffen von Minera.'J s
lien, Erden, concrete Säfte, Erdharze, Steine und Metalle
auf. Johnftons Syftem wurde , unter den vielen vorhan¬
denen , als es erfchien, für das befte gehalten, und Mehre¬
re folgten feinen FuTsftapfen. — Joh . Joach . Becher
(geb. zu Speyer, 164 f nach vielem Glück und Unglück
zu London 1682) nahm an , dafs alle unterirdifche Körper
erdigter Natur wären , und drey verfchiedene erdigte
Grundwefen, Salz, Schwefel und Mercnrius , die Grund¬
lage aller Körper ausmachten. Dadurch, dafs Becher fei¬
ne , eigentlich chemifchen, Sätze auf die Mineralogie an¬
wandte und Stahl fie kommentirte , wurde mehr Kaifon-
nement in diefelbe eingeführt und das Studium derfelberi
mit der Chemie zugleich belebt. Joh . Jak . Scheuch-
%e r (geb. zu Zürich 1672, f daf. als Stadtphyf. und Prof.
der Mathem. 1733) , Joh . Woodward (geb. in Derby-
shire 1665 , t als Prof . Med. zu London 1728) , Urban
Hiaerne (aus Ingermannland, königl.Leibarzt, f zu Stock¬
holm 1724) , . Magnu s von Bramel (königl. Leibarzt,
geb. zu Stockholm l67 $>, t dafelbft 1733) , Fried . Chri-
fti . Leffer (Geiftlicher zu Nordhaufen, geb. daf. 1652,
t J754)> "h m- a- bearbeiteten die Mineralogie nicht ohne
Gewinn. Scheuchzer und Woodward fahen beson¬

ders bey der Behandlung der Steine auf ihre Entftehung,
wo alfo die, welche erft durch , oder nach der allgemeinen
Fluth entftanden, eigene Abtheilungen abgaben ; Hiaer¬
ne und Bromel achteten dasMeifte auf deninnern Ge«.
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halt der Mineralien ; und Leffer fuchte zugleich in fei¬
ner Lithotheologie auf geiftliche Betrachtungen zu leiten —
Linne ftrebte auch nach einer Reforme der Mineralogie.
Er klaffificirte das Mineralreich in Petras , Mine ras und
Foffilia , fahe faft allein auf die äuffern Merkmale, war'
aber hier bey feiner Anordnung weniger glücklich, als in
den übrigen Theilen der Naturgefchichte. Die Anordnung
nach den äuffern Merkmahlen verleitete ihn , zu veifchie-
dene Gegenftände unter Eine Gattung zu vereinigen , und
er entfernte fich daher zu fehr in feinem Syftem von einer
natürlichen Eintheilung. — Joh . Fried . .Henkel (kur-
föchfifch. Bergrath, geb. zu Freyberg 1679^ dafelbft 1744),
erwarb fich um die Mineralogie viele Verdienfte , befon-
ders aber durch die, für feine Zeit, genauen Befehreibun-
gen der Foflilieh. — Um diefe Zeit erfchien eine Menge
Abhandlungen und Lehrbücher über die Mineralogie. Die
Verfafler derfelben waren bekannt und gefchätzt; find alfo
Such hier noch in biftorifcher Rückficht betnerkungswerth.
Z. B. Joh . Ernft Hebenftreit (geb. zu Neuftadt an
der Orla 1703, Prof. der Med. zu Leipzig, f dafelbft 1757), .
Joh . Andr . Cramer (Braunfchw. Lüneb. Kammerrath,
geb. zu Quedlinburg 1710, + zu Berggiefshübel bey Dres¬
den 1777), Joh . Heinr . Pott (geb. zu Halberftadt 1692,
Prof. der Chemie zu Berlin, f daf. 1777), Joh . Hill,
Chrifti . Gottlieb Ludwig (geb. zu Brieg 1709, t als
Prof. der Medic. zu Leipzig 1773), Joh . Luc . Wolters-
dorff (Prediger zu Berlin, geb. . . . f 1772) , Joh . Frid.
Gartheufer ( geb. zu Hayn in der Graffch. Stolberg
1704, f all Prof . M6dic. zu Frankfurt an der Oder 1777),
Ant . Jof . Dezallier d ' Argen sviile (Maitre des
Comptei zu Paris, wo er auch geb. f 1766) , v. Jufti,
Kud . Auguftin Vogel ( geb. zu Erfurt 1724 , Prof.
Med. zu Göttingen , f daf. 1774) , Joh . Ernft Imma-
— \ .: \^J , >. . . ' ; .

■'■'-/ . Vs';'~ .. '" . i '/ . : " . ' ' ■ ' \t \ - .: y
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nuel Walch (Prof. der Beredf. zu Jena , geb. daf. 1725
$ 1775) 1 Valmont de Bomare (lebt zu Paris) , Joh.
Wi 1h. Baum er (geb. zu Caftell in Franken 1719, f als
Prof. der Medic. zu Gießen 1788) » u- m- a- >— Mit Joh.
Gottfeh . Wallerius (f. S. 1215) u. Axel v. Cronftedt
(geb . in Südermannland 17221 Director der Bergwerke in
Dalekarlien und Weftmannland, (+ 1755), fängt eine wich¬
tige Erweiterung der Mineralogie , überhaupt , und eine
vollkommnere Klaffificätion derfelben , an. Wallerius,
Gegner des .Linne , führte beftimmtere äußerliche Kenn¬
zeichen ein , als man bisher hatte , benutzte auch die be¬
kannte innere Mifchung der Mineralien , und fetzte da¬
durch richtigere Klaffen, Ordnungen und Gattungen feft,
befchrieb auch die Arten , die er nach der Mifchung be-
ftimrrite, mit ihren Abänderungen vollftändiger. v. Cron¬
ftedt fahe eben bey Beftimmung der Arten und Abände¬
rungen mineralogißher Gegenftände nicht genau auf die
äußerlichen Kennzeichen ; fein Syftem ftützte fich vorzüg¬
lich auf die Mifchung nach den vorwaltenden Beftandthei-
len und erhielt allgemeinen Beyfall. (Die äußern Kenn¬
zeichen der Mineralien fügte Werner feiner angefan¬
genen Ueberfetzung von Cronftedts Mineralogie verbeffert:
bey). Eine fchickliche Verbindung der äuffern und in«
nern Merkmahle , bey Anordnung mineraiogifcher Syfte-
me, fuchten nun Joh . Ant . Scopoli (geb. zu Fleirnsthal
in Tyrol 172.3, t als Prof. der Mineral, zu Pavia 1788),
Joh . The od. Ant . Peithner (Prof. der Bergwerks-
wiff. zu Prag, geb. . . . f 1792) , Karl Abr . Gerhard
(geh. Ober - Finanz- Kriegs - und Domainenrath zu Berlin,
geb. zu Lerchenborn in Schießen 1738) , Ge . Adolph
Suckow (Prof. der phyfikal. Wißl zu Heidelberg , geb.
zu Jena 1751)1 und andere zu treffen. Faß; ganz auf che-
mifche Grundfätze ftützen ßch die Syfteme von B-erg-

III. ■ ' Uli
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man und (wenigftens in der erften Auflage feiner Mi*
neralogie) von Richard Kirwan ( lebt zu London).
In den neuem Tagen waren befonders die Mineralogen,
durch die Unterfuchungen über die Vulkane von J ohl
Jak . Ferber (Preuff. .Oberbergrath , geb. zu Carlscrona
1743 , f zu 1/9 °) > Wilh . Hamilton (Grofsbrit.
Gefandter zu Neapel. . .-.) , Joh . Lud . Giraud Soula-
vie ( Abbe zu Nimes.. .) , Deodat Dolomieu (Prof.
der Naturgefch. zu Paris. , . .) , Faujas de Saint Fon 'd
( . . . . ) , Cofmus Colini (aus Florenz , Director des Na-
turalienkab. zu Mannheim) u. a. m. in Sekten getheilr, je
nachdem fie fich von dem Neptunismus oder Vulka¬
nismus für überzeugt hielten oder die Mittelftrafse
wandelten. — Durch Abr . Gottlob Werner (Berg«
Kommiffionsrath zu Freyberg in Eurfächf. geb. zu Wehraa
am Queifs in der Oberlaufitz 1749) ) bekam das Studium
der Mineralogie einen neuen Schwung. Durch ihn wurde
der nicht unwichtige Unterfchied zwifclieri Oryktogno«
fie (Erkennungslehre einfacher Foffilien) und Geogno-
fie (Gebürgskunde) mehr herrschend , und die fyftemati-
fche Beßitnmung der Mineralien, nach auffern Merkmah¬
len , erhielt faft Allgemeinheit. Wiedenmann , Joh.
Ge . Lenz (Prof. derPhilof. zu Jena, geb. zuSchleufingen
1748) , Lud . A. Emmerling (Berginfpector zu Thal-
Itter, . . .) , Eftner (Abbe zu Wien . . .) gehören zu den
Vorzüglichften, die nach Werner ' s Syftem befonders
den oryktognoftifchen Theil der Mineralogie behandelt
haben. Viele Aufhellung erhielt die Geognofie in den
neueften Zeiten durch Fried . Wilh . Hein . v. Tre«

bra (Berghauptmann zu Clausthal, geb. zu Allftedt 1740),
Joh . Karl Wilh . Voigt (Bergrath zu Ilmenau, geb ____),
Karl Haidinger (Bergrath zu Wien , geb. daf. 1756)»
Franz v. Beroldingen (Domkapitular zu Ösnabiück,
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geb. zu St. Gallen 1740, f zu Walshaufen 1798) , Joh.
Ge . Albr . Hopf 11er (D. Med. und Apoth. zu Biel, geb.
zu Bern 1759) , Hein . Fried . Link (Prof. zu Roftock,
geb. zu Hildesheim 1767), u. a. m.

19.

Die Lehre von dem Zufammenbeftehen der unorgani-
fchen Subftanzen, in wie ferne fie unfern Erdkörper con-
flituiren , die Geologie , ift noch nicht gehörig bearbei¬
tet . Faft immer, wo fie zur Sprache kommt , wird fie mit
der Geogonie , der Lehre von der Entftehung unferer
Erde, verbunden. Und hier ift das weite Feld der Hypo»
thefen , wo (ich , in diefer Periode Cartes , Burnet»
Whifton , Woodward , Leibnitz , Büffon u. f. \V.
verirrt haben , und woraus fich in den neueften Tagen de
L;iic , de Lametherie und mehrere Kenntnifsreiche
Neuere an dem Faden der Ariadne, durch eine geläuterte
Phyfik und Chemie , zu entwinden fachen. Aber noch
immer vermifcht man Unterfuchungen der Naturbe-
fchreibung , mit Unterfuchungen über die Gefchich-
t e der Natur. — Der grofsen Thätigkeit der Neuern un¬
geachtet ift noch in der Mineralogie zu wenig auf die Ver¬
einigung zu Einem Ganzen hingearbeitet worden.
Vergleichungen, wie z. B. Joh . Steph . Guettard (Arzt
zu Paris, t 1786"), »her die Vertheilung der Mineralien
unter verfchiedenen Himmelsftrichen anftellte , find noch
nicht weiter ausgeführt , zahlreiche Unterfuchungen , wie
die in der Cryllallographie von Joh . Bapt . Ludw . de
Rome de L' Isle (geb. zu Gray in der Franche Cotr.tc
1736, t zuParis 1790), wenige vorhanden, und Theorieen,
wie fie Re n a t Juft . Haüy (Abbe Mitgl. des N. I.1 zu
Paris . . . .) | über die Stiuctur der Cryftalle entwickelte,
Ausnahmen von der Regel. — Doch gab um fchon Ro«

Uli 3
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bert Töwnfon ( *799 ein Engländer , der berühmte
Verf. der Reifen durch Ungern ), eine Philofophie der
Mineralogie , — oder doch wenigflens einen Vorbo¬
ten von dem, was auch hier noch in der Zukunft zu er¬
warten ift.

B. P h y f i k, 1

20.

Durch blofses Denken über Gegenftände der Phyfik,'
hatte man, in den vorigen Perioden , fo wenig Wahrhei¬
ten entdeckt , dafs man dadurch mit veranlafst wurde , in,
der gegenwärtigen, ernftlich zu beobachten. Noch herrfch-
te, im Anfange diefer Periode, die gehaltlofe Phyfik der
Peripatetiker auf den Schulen , und noch zog man das An-
fehn des Ariftoteles den Zeugniflen der Natur felbft vor.
Den Sätzen des Ariftoteles zu widerfprechen, wäre da-
mahls demWiderfpruch des kirchlichen Syftems felbft gleich
gehalten worden. Diefe Syftemfucht und der Aberglaube,
deffert Arm ficii auch die befiern Köpfe noch nicht gänz¬
lich entreifsen konnten , hielt noch anfänglich die Fort-
fchritte zurück. Aber da die mathematifchen WiiTenfchaf-
ten aufs Neue wieder auflebten , und diefe von Galilei
und feinen Schülern in Italien , von Cartefius und an¬
dern in Frankreich auf die Phyfik angewendet wurden;
überhaupt da die Unterfuchung und Beobachtung der Na¬
tur jetzt lauter als jemahls gepredigt Wurde ; fo liefs fich
nun ein glücklicher Erfolg für die Phyfik, befonders da fie
an der Hand der Mathematik geleitet wurde, erwarten, -—
Die Gefchichte der Fortbildung der Phyfik ift daher auch,
mehreren Theilen nach, mit der Gefchichte der Mathema¬
tik zu innig verwebt | und verbunden , als dafs dasjenige,
was in den mechanifcben, . optifchen und aftxö-
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liomifchen Wiffenfchaften, in fo fern fie pbyfikalifchen
Gehalt» find, allgemein wiflenswerth ift und vorkommen
mufs, nicht in der Gefchichte der Mathematik fchon hätte

1 1

berührt werden follen. Wir muffen daher hier gleich im
Allgemeinen auf das, was oben in der Gefch. der Math.
(§. 4 —7) gefagt wurde , verweifen.

21.

Da», was in der Gefchichte der allgemeinen Phyfik
einen Flatz finden würde , Gallilei ' s entdecktes Ge¬
fetz vom Fall,der Körper, Cartef ' em Erklärungsart auf
meehanifchen Gefetzen, deffelben Hypothefe von den Wir¬
beln , find eben fo, wie Newton ' s erhabene Theorie
fchon oben (S. 1019 u. 1030) berührt worden. Cartes'eni
Lehrfitze in der Phyfik verbreiteten vorzüglich Pet . Sil¬
vain Regis (geb. 1632, t 1707), Heinr . Regius (oder
van Roy , aus Utrecht , geb. 1598> t 1679) , J ac - R°-
bault (aus Amiens, f 1675), Ant . le Grand (war Prof.
zu Douay und lebte um die Mitte des 171611 Jahrb..) , Joh.
Clauberg (geb. zu Solingen im Herzogth. Berg 1622,
t als Prof. zu Duisburg 1665) , J . C. Sturm (oben
S. IC69). — Da Newtons Grundfätze mit der Natur über-
einftimmten und von ihr beftatiget wurden ; fo mufsten
wohl diefe Eingang finden und in Aufnahme kommen.
Befondets fuchten fie vorzutragen und das Verftändnifs der-
felben zu erleichtern : Pemperton (lebte zu London,
in der erften Hälfte des igten Jahrh .), Joh . Keil (Prof.
zu Oxford, geb. 1671, f 1721), Wilh . Jak , von s' Gra-
vefande (geb. zu Herzogenbufch 1688, f als Prof. zu
Leiden 1742) , Colin Mac - Laurin (geb. zu Kilmod-
dan 169811 als Prof. zu Edimburg 1746), Joh . Gottlieb
Defaguliers (S. I028 )>Pet . von Muffchenbroek
(Prof. zu Leiden, geb. 1692, t 176O . Alg » r otti , Vol-
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taire u. a. m. —« Roger Jof . Bofcowich (geb. zu
Ragufa 1711, t zu Mayland 1787) , fachte die Naturiehre
auf ein einziges , in der Natur vorhandenes Gefetz , näm¬
lich auf das Gefetz der Stetigkeit zu gründen ; dadurch
wollte er zugleich Newton's Grundfätze der Naturlehre,
da , Wofie das Gebiet der Metaphyfik betreten , theils er¬
gänzen und theils berichtigen. Er erhielt auch, befonders
auf den hohen Schulen in dem Oeftreichifchen an Karl
Scherffer (geb. zu Gründen im Oeftreichifchen ,1716»
-f-als Prof. zu Wien 1783) , Paul Mako (geb. zu Jafz-
apath im Gebiete der Jazyger 1723, j- als Prof. zu Wien
I793 ), Job . Bapt . Horvath (ehemals Prof. zu Tyrnau,
geb. 173i , | als Abt zu Peft 1799), Leop . Biwald (Prof,
zu Grätz , geb. zu Wien 1731) ) u. a. mehrere Nachfol¬
ger. — Auffer den fchon Genannten machten iich noch
um die Phyfik im Ganzen verdient : RobertBoyle (geb.
zu Lisbore in Irrland 1627 , lebte zu London ohne ein
öffentliches Gefchäft, und f dafelbft 1691), Georg Erh.
Hamberger (Prof. zu Jena , geb. 1697, f 1755) 1 Joh.
Anton Nollet (Abbe, geb. zu Pimbre 17GO, j zu Paris
I770 ) , Joh . Andr . von Segner ( geb. zu Presburg
1704, f als Prof. zu Halle 1777) , Joh . Gottlieb Krü¬
ger (Prof. zuHalle ^ tI759 ) > Joh . Heinr . Winkler
(geb . zu Wingeldorf in der Laufitz 1703 , f als Prof. zu
Leipzig 1770), Leonh . Euler (geb. zu Bafel 1707, t als
Akademift zu Petersburg 1783) , Joh . Maria della
Torre (zu Neapel . . .), Chriftian Gottlieb Kratzen-
ftein (geb. zu Wernigerode 1723, f als Prof. zu Kopen¬
hagen 1795) , Joh . Sam , Traugott Gehler (Ober-
hofgenchtsaffeffor und Rathsherr zu Leipzig, geb. zu Görlitz
I7Si ) t 1796) , Erxleben , Lichtenberg , Karften,
Fried . Albrecht Karl Gren , (Prof. zu Halle , geb.
1760, t 1798) » Wilhelm Nicholfon (zu London . . .),
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Georg Adams ( Mathemat. Inflrumentenmacher , f zu

Southampton 1795), Job . Michael Hube (ehemalsProf.

zu Warfcb.au, geb . zu Thorn 173"), u. «1. a.

22.

In den neuefien Tagen erhält , neben der Experimen-

tal - Naturlehre , zugleich auch die eigentlich fyftematifche

Behandlung der Naturlehre nach den atomiftifchen
und den dynamifchen Grundfätzen die gröfste Auf-

merkfamkeit. Ge . Ludw , le Sage (Bürger zu Genf,

geb.daf. 1724), der neue Schöpfer des atomiftifchen Syftems,

behauptet mit feinen Schülern Joh . Andr . de Luc (geb.

zu Genf 1727, ehemals Vorlefer der Königin"von England,

jetzt Prof. zu Göttingen) und Pet . Prevoft ( privatif.

Gelehrter zu Genf , geb. daf. 1751) Sätze , die dem dyna¬

mifchen Syftem , deffen Schöpfer Kant ift, geradezu ent¬

gegen flehen, le Sage und Kant .trennen (ich gleich
in den erften Begriffen von der Materie. Elfterer nimmt

an, dafs die Materie durch ihreExiftenz den Kaum erfülle;

dafs die Materie nicht ins Unendliche theilbar fey ; dafs es

leere Zwischenräume zwifchen den Atomen gebe ; dafs die

Theilchen der elaftifchen Flüfligkeiten discretwären ; —

Kant hingegen fagt : das Wefen der Materie beftehe in

anziehender und abftofsender Kraft , und vermöge diefer
Grundkräfte erfülle die Materie den Raum; die Materie

fey ms Unendliche theilbar; fie erfülle den Raum mit Ste¬

tigkeit , als ein Continuum , und es gebe weder einen lee-
xen Raum noch discrete Flüfligkeiten. Als Verbreiter

der Grundfätze Kants find : Jof . Weber (Prof. zu Ingol-

ftadt, geb. zu Rain in Bayern 1753), Link , C. A. Efchen-

m ay er (Phyfikus zu Sulz im Würtemb.) Friedr , Wilh.

Jof . Schelling (Prof. zu Jena , geb. zu Leonberg im

Würtemb . 1775) bekannt.
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23.
Die Verdienfte , die man fich in diefer Periode in den

mechanifchen , optifchen und aftronomifchen
WilTenfchaften', in fo fern fie fich zugleich auf Phyfik be¬
ziehen , erwarb , find , wie auch fchon gefagt wurde, oben
in der Gefch. de* Math. (S. 1016 — 1043) angegeben. Die
Lehre von der Luft wurde durch die Erfindung der
Luftpumpe erweitert, oder vielmehr man bekam jetzt erft
nähere und richtigere Kenntnifs von der Luft. Die Luft¬
pumpe erfand Otto von Guerike ( Bürgermeifter zu
Magdeburg, geb. daf. 1602 , f zu Hamburg 1686), um die
Mitte des I7ten Jahrh. und wurde von Robert Boyle,
Huygens , Nollet , Joh . Smeaton ( Mitglied der
Akad. der Wiffi in London, t 1792)) «• *• verhelfen. Die
Schwere der Luft kannte fchon Galilei : Toricelli
lehrte aber zuerft die Gefetze des Drucks, den fie auf die
Körper ausübt, kennen ; diefer erfand auch das Barome¬
ter , das Pafcal zuerft auf dem Berge erprobte, und her¬
nach von Mehreren , befonders aber von de Luc , ver.
vollkommnet wurde. Mit der Unterfuchung über' W är-
n»e und Kälte befchäftigten fich Boyle ' , Lambert,
de Luc , Adair Crawford (zu London, f 1795), Joh.
Tob . Mayer u. ra. Das Pyrometer erfand Muf-
fchenbroek , und Lambert verbefferte es. Das Ther¬
mometer hat den Corn . Drebbel (Bauersmann und
Mathematiker , geb. zu Alkmar 1572, f zu London 1634)
feine Entftehung zu danken : fonft haben noch um dafielbe
Jof . Nik . de l' Isle (Akademiker zu Petersburg , her¬
nach Prof. zu Paris, geb. daf. i6S8>t 1768)» Gabr . Dan.
Fäfrrenheit (ein Phyfiker aus Danzig , lebte in der el¬
ften Hälfte des i8ten Jahrh.), Ren . Ant . Ferchaud de
Reaumur (geb. zu Rochelle, t auf feinem Gut bey Paris
I 7S7)>d*» meifte Verdienft. Die Lehre von der Electri-
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cität kam inAufnahme ; Wiih . Gilbert (Arzt zu Lon¬
don , t 1603) , Guerike und Boyle waren die elften,
die Verfuche darüber anftellten. Karl Franz de Ci-
ßernai du Fay (zn Paris, geb. 1698, t 1739) ' «nter-
fchied zuerft die Glaselectricität von der Harzelectricität.
Nollet , Benj . Franklin (Staatsmann und Gelehrter,
geb. zu Bofton in Amerika 1706, t zu Philadelphia 1790),
Euler , Sy m^nei -"(zu London . . .) und Kratzenßein,
machten fich durch ihre Theorieen berühmt , und neuer¬
dings Joh . Achim von Arnim (.. . .) bekannt. Die
Verftärkungsflafche erfand von Kleift (Prälat im
Domkapitc! zu Camin, um die Mitte des Igten Jahrh.),
den Condenfator Alex . Volta (geb. zu Como 1737,
Prof. zu Pavia), diefer verbefferte auch das Elec trophor;
die electrifchen Figuren entdeckte Lichten¬
berg ; u. m. Sonft machten fich noch um die Electrici-
tätslehre verdient : Winkler , Jo h. Bapt . Be ccar ia
(geb. zu Mondovi 1716, Prof. zu Turin, - f 1781) » var »
Marum (zu Bruffel. . .) , Paets van Troostwick (zu
Harlem), Tib . Cavallo (ein Neapolitaner der zu Lon¬
donlebte ), J . Cuthberfon (. . . .) und viele andere. —
Der Magnet und die Theorie deffelben erregte
die Aufmerkfamkeit, und war häufig die Befchäftigung der
Phyfiker ; Gilbert , Edmund Halley , du Fay , Franz
Ulr . Theodoj Aepinus (Prof. der Phyfik zu St. Pe¬
tersburg , geb.- zu Roftock 1724) , Ant . Brugmann
(Prof. zu Groningen , f 1788) , Prevoft und Efchen-
mayer thaten fich darinn hervor. Die Meteorologie
fuchten Gartefius , Tob . Mayer , Hier . Richard
(aus Dijon, Mitgl. des Nat. Inft. zu Paris. .), Jof . Toaldü
(Prof. zu Padua , geb. , 1719 , f 1787) , Horaz ^Bened.
Sauffure (Prof. zu Genf , geb. daf. 1740, t 1799) , Job.
Tob . Mayer , de Luc , Hub e , Lichtenberg u. m. a.
ins Reine zu bringen.
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C. C h e m i e.

24.

Die Chemie gieng als Goldmacherkunft aus der vo¬
rigen Periode in die gegenwärtige über . Ungeachtet im
Anfange diefes Zeitraums, und noch vor demfelben, fchon
viele einzelne chemifche Künfte und Arbeiten zu einer

merkwürdigen Stufe von Vollkommenheit gediehen wa-
xen ; fo vermochten doch nur wenige fich fa wie Ge.
Agricola (XII, ig .) von Betrug und Aberglauben zu ent¬
fernen, und wie diefer, durch die Befchreibung feiner me-
tallurgifchen Arbeiten , der WhTenfchaft nützlich war, auf
eine ähnliche Weife es zu werden. Es kam vielmehr die

Verwandlung der unedlen Metalle in edle, die fchon Raym.
Lullius träumte, durch den berüchtigten A. Ph . Paracel-
fus Theophraftus ( f. S. IOJ8 ) wieder in Umlaufs
Diefer hielt die Alchymie (fo nennte er die Chemie) für
die Kunft, die Aftra , d. i. die Grundkräfte , aus den Me¬
tallen zu ziehen. Salz, Schwefel und Mercurius, machten
nach ihm die GrundftofTe aller Körper aus. Seiner Me¬
tallverwandlung fügte er noch ein Hirngefpinnft, Univer-
falarzney-genannt, beyr wandte Theofophie, Kabbala und
Aftrologie auf Naturlehre und Chemie an , und glaubte fo-
gar diefe dazu für unentbehrlich. Unter den vielen Nach¬
folgern und Vertheidigern , die er fich erwarb , verdient
Leonhard Thurneifer zum Thum (aus Bafel, geb.
1530 , lebte eine Zeitlang als kurf. Leibarzt zu Berlin,
f zu Cölln 1596) , vorzüglich genannt zu werden. Die
Gefellfchaft der Rofenkreuzer (f. S. 1.061) « ver-
theidigte ebenfalls die Metallverwandlung und Univerfal-
arzney. Sie behauptete fogar, durch Kabbala und Zahlen,
die nur durch befondere göttliche Fürforge den weifeften,
unfichtbaren und unbekannten aufbehalten worden wären,
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alles zu erforfchen, dafs auch nicht eintnahl die Gedanken
verborgen bleiben könnten . Beyde, die Nachfolger des
Paracelfus und die Gefellfchait der Rofenkreuzer, hatten
bey ihren Arbeiten einen ganz andern Zweck, als die ei¬
gentliche Chemie hat , und es war daher nur Zufall, dafs
fie die Chemie mit manchen nützlichen Erfindungen, und
die Pharmaceutik mit der Bereitung nützlicher Arzneyei%
bereicherten.

"' ' * 2?. , , ■« , '

Dan . Senn er t (geb. zu Breslau 1572, Prof. zu Wit¬
tenberg , t 1637) un(* Werner Rolfinck (geb. zu Ham¬
burg 1599, Prof. zu Jena , f 1673) , fuchten dem Paracet-
fismus entgegen zu wirken , auch wurden jetzt nach und
nach Materialien zur phyf. Chemie gefammlet, und auf
den' Universitäten eigene Lehrer der Chemie angeftellt,
unter welchen Job . Hart mann (aus Amberg, er wurde
1609 Prof. der Chemie zu Marburg , f 1631), und der
fchon genannte Rolfinck die Erflen waren. Joh . Bapr.
von Helmont (geb. zu Brüffel 1577, f zu Wien 1644)
leiftete vielei in der Chemie , und würde noch ungleich
gröfsere Fortfehritte gemacht haben , wenn er weniger zur
Myftik geneigt gewefen wäre , und fich noch mehr von
den Grundfätzen feines Lehrers Paracelfus entfernt hätte.
Zwar beftritt er die 3 Grundftoffe deffelben, nahm»aber
eben fo irrig das Waffer, als den Urftoff aller übrigen
Dinge , an. Er hatte befonders fchon viele Kenntnifie von
detti Feuer , der Luft uud den luftförmigen Subftanzen,
legte ihnen auch den jetzt noch gebräuchlichen Namen
Gas zuerfl: bey. Durch die Anwendung feiner chemi-
fchen Grundfätze auf Phyfiologie, Pathologie Und Thera¬
pie ftiftete er viel Unheil , und veranlafste zugleich mit
die fchädliche Verbindung der Chemie mit der ausübenden
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Arzrieykünde, die Franz de le Boe Sylvius (geb.
•zu Hanau 1614, Prof. zu Leiden, f 1672) aufs Neue ein¬
führte. — Joh . Rey (Arzt in Perigord , in der erften
Hälfte des I7ten Jahrh.) hatte ebenfalls fchon viele Kennt-
niffe von den luftförmigen Stoffen, er machte auch fchon
die Beobachtung bekannt , dafs die Metalle aus der Luft,
in welcher fie verkalkt werden , einen luftförmigen Stoff
anziehen , und davon an Gewicht zunehmen ; eine Beob¬
achtung , deren Wichtigkeit man in den neuern Tagen
eben fo, wie da», was Joh , Mayow (ein Arzt, geb. zu
London 1651 , + 1697) , über den Spiritus Nitri ae-
veus , d. i. über die Lebensluft , fagte, und aus welchem
er die rothe Farbe des Blutes erklärte , erft zu würdigen
weifs, da fie Hauptgrundfätze des antiphlogiftifchen Sy-
ftems enthalten , und lange verkannt wurden. — Job.
Rud . Glaub er (ein Teutfcher, .j- in Holland bey hohem
Alter 1668) und Joh . Kunkel von Löwenftern (geb.
zu Hütten in Schlefswig 1630, f als Bergrath in Stockholm
I702 ) , machten fich, ihres Glaubens an Metallverwand-
lung ungeachtet , fehr um die Chemie verdient. Beyden
hat man viele Entdeckungen zu verdanken , und erßern
•wird die von ihni angegebene beffere Einrichtung der
Oefen , die Abkürzung mehrerer chemifcher Arbeiten , die
Bereitung des rauchenden Salpetergeiftes durch Vitriolöl,
das, nach feinem Namen genannte , auŝ Vitriolfäure und
rnineralifchem Kali beftehende, Mittelfalz; fo wie letztern
die eigentliche Erfindung des Harn- Phosphors und feine
Verdienfte, die er um die Bereitung des Glafes und feiner
mancherley Arten hatte, immer in Andenken erhalten. —
R0b. B0y 1e machte faft in jeder Lehre der Chemie Ver-
befferungen und bildete fie weiter aus. So vervollkommte
er z. B. die Helmont'ifche Lehre von den künftlichen Luft¬
arten, das, was man von den Salzen, von den Säuren wufi-
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te , er bemerkte die Zunahme des Gewichts der Metalle
bey ihrer Verkalkung, (fachte aber, freylich irrig, das Ge¬
wicht des Wärmeftoffs daraus zu erweifen) u. m. Diefer
gab der Alcbymie, durch feinen Scharffinn und feinen
reichen Schatz von Erfahrungen , den tödtlichften Stöfs;
er zeigte den Urgrund der Hoffnungen, womit fie {ich
felbft und andere hingehalten haben , und die Unzuiäfsig-
keit und Schwäche ihrer Beweife für die drey Grundftoffe,
woraus fie alle übrigen Körper entftehen liefsen. Auch
ftanden um diefe Zeit Ath . Kirch er (geb. zu Geyfa in
Franken, j-als Jefuit und Prof. zu Rom 1680) und Herrn.
Conring , 2 um die Naturwiffenfchaften vielfach verdien¬
te Männer , befonders glücklich gegen die Alchymie
auf. — Als die Elftem , die um diefe Zeit, die chemifchen
Thatfachen , beffer geordnet vorzutragen unternahmen,
find Jak . Barner (Stadtphyf. zu Elbing , lebte in der
Sten Hälfte des I7ten Jahrh.) und Nik . Lemery (geb.
zu Rouen i64J > t zu P&V1Sl 7^S) zu bemerken.

, ' 26.

Bis jetzt war das, was man in der Chemie wufste, we¬
nige Erfindungen ausgenommen, theils durch den Zufall
erfunden , oder man war theils darauf durch die Bedürf-
nifie bey den mannigfaltigen Künften und Gewerben ge¬
leitet worden ; jedoch ohne dafs man allgemeinere Grund-
fätze und Theorieen darauf zu bauen -gefucht hätte. Die«>
fes gefchah erft durch Joh . Joach . Becher,,der den
erften und umfaffendeften Grund zu einem wiffenfchaft«
liehen Lehrgebäude legte, auf welchem Ge. E r n ft Stahl
(geb. zu Ansbach 1660, Prof. zu Halle, f als Leibarzt zu
Berlin 1734) fortbauete . Becher wählte fich die mine^
ralogifchen Subftanzen zum Gegenftand feiner Betrach¬
tungen, und war der Urheber der von Stahl weiter au»-
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geführten 'Idee vom Phlogifton . Einige Grundprinci-
pien von B. haben wir auch fchon oben in der Mineralogie
angedeutet. Stahl durchdrang mit einem grofsen Scharf-
finn che belebte und leblofe Natur. Ein folcher Kopf konn¬
te das zerftreute und unzufammenhängende in einer Wif-
fenfchaft, die er vorzüglich liebte , nicht vertragen ; er
fuchte daher , die einzelnen vorzüglich bekannten Facta,
in ein zufammenhängendesGanzes, vermittelft allgemeiner
Principien, zu bringen. Von jetzt an trift man mehrere
beftimmte Grundfätze und Ausdrücke in den Schriften der

Chemiker an, als fonft gewöhnlich war. Man verliefs die
geheimnifsvolle Sprache der Alchymiften, und durch ein
glückliches Zufammentreffen mehrerer günftige'n Umftän-
de, wurde durch den Forfchungsgeift einer grofsen Anzahl
Männer , eine Menge neuer Thatfachen, lind KenntnhTe
von neuen , bis dahin ganz überfehenen , Stoffen, zum
Vorfchein gebracht, und die Wiffenfehaft dadurch ihrer
Vollkommenheit näher gerückt. — Nach der ftahTi-
fchen Theorie wird in den verbrennlichen Körpern
das Dafeyn eines eigenthümlichen Wefens angenommen
und mit dem Namen Phlogifton bezeichnet. Die An¬
nahme diefes Wefens verkettete die vorzüglichften Sätze
diefes Gebäudes* Man betrachtete .das Phlogifton, als die
Quelle des Feuers beym Verbrennen, und glaubte, dafs es
durch die Entzündung eines Körpers frey wird , und in
der Vereinigung , mit den flüchtigen Theilen deffelben,
als Flamme davon gehe ; die Metalle füllten dem Phlogifton
ihren Glanz , die Salze und Säuren ihm ihren Gefchmack
u. f. w. zu danken haben. Das Feuer , das Waffer, die
Luft und die Erden , werden in diefem Lehrgebäude , für
einfache elementarifche Wefen angenommen; fo
wie die Säuren, die feuerbeftändigen Laugenfalze und die
Metallkalke für chemifch einfach gehalten weiden.
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Dagegen glaubt man , dafs die Metalle, der Schwefel, der
Phosphor u. a. m. jedes aus einem eigenthümlichen Grund¬
stoff und Phlogifton beftehe und zufammen gefetzt fey,
u. f. w. — Mit und nach Becher und Stahl machten fich,
theils durch Abfafiung zweckmäßiger Lehrbücher und
theils durch eigene Unterfuchungen in befondern Abhand-

' lungen und Schriften bekannt und berühmt : Friedr .'
Hoffmann , Herrn . Boerhaave (f. XIII . ; .) , Steph.
Franz Geoffroy (geb. zu Paris 1672, tI73l ), Klaud.
Joh . Geoffroy (geh zu Paris 1686, t daf- r752),
Ludw . Lernery ( geb. zu Paris 1677, i daf. 1743),
Pott , Neumann , Baume , Cartheufer , Joh.
Fried . Meyer ( Apotheker zu Osnabrück , f 1765),
Spielmann , Lehmann , Gramer , Joh . Ge . Mo¬
del (Hofapotheker zu St.Petersburg, f I774), Reaumur,
Erxleben , Cronftädt , Wallerius , Andr . Sigm.
Marggraf (geb. zu Berlin 1709, Apotheker und Director
der phyf. Klaffe in der Akäd. der Wiff. daf. f 1782), Per.
Jof . Macquer (Mitglied der Fakultät der Aerzte zu Pa¬
ris, geb. 1718, t I784) > Bergmann , Scopoli , Jak.
Franz De mach y (Apotheker zu Paris, geb. daf. 1728,
f . . . ), u. v. a. Die Chemie wandte man jetzt auch auf die
Fabriken , Gewerbe und Künfte an , und ftiftete dadurch
befönders bey dem Hüttenwefeii, der Färberey u. a. vielen
Nutzen ; von Jufti , Halle , Ignaz Edler von Born
(geb. zu Carlsburg in Siebenbürgen 1742, t 1791) , und
in den neueften Tagen Joh . Friedr . Gmelin (Prof. zu
Göttingen, geb. zu Tübingen 174g) lejfteten hierin vieles.

' 27- .
Das Syftefn der Phlogiftiker blieb bis auf die rieueßei

Zeit herrfchend. Nun aber ftand Anton Lorenz La-
r oifier (geb. zu Paris 1743, f als Kommifläir des Natio-

L
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nalfchatzes 1794) au^ Diefer wandte nicht nur den Appa¬
rat und die Methode der Experimentalpbyfik auf die Che¬
mie an , fondern führte auch den Geift der Genauigkeit
und des Kalküls in fie ein , was bisher noch nicht gefche-
hen war. Den Grund zu feiner neuen chemifchen Theo¬
rie, mit welcher er das phlogiftifche Syftem beftritt , legte
er 1774 dadurch, dafs er durch koftfpielige und äuflerft
fcharffihnige Verfuche, die unter den Phyükern fchon lan¬
ge ftreitige Frage : von der Zunahme des Gewichts bey
der Verkalkung der Metalle, entfchied, und erklärte , daf«
diefe Zunahme von der in den Gefäfsen, wo die Operation
unternommen wird , befindlichen Luft abhänge. Prieft-
ley , der in den neueftenTagen fich um die Unterfuchung
der künftlichen Luftarten vorzüglich verdient machte, ent¬
deckte 1774 die dephlogiftifirte Luft. Lavoifier war 1780
in Stand gefetzt, ' darzuthun , dafs diefe dephlogiftifirte
Luft den Grund aller Säuren enthalte. Ernannte denje¬
nigen Theil diefer Luft, der fich in allen Säuren befindet,'
der die Metalle durch feinen Beytritt in Metallkalke umän¬
dert und das Sauerftoflgas ( die dephlogiftifirte Luft) in
Verbindung mit dem WärmeftofFerzeugt, Oxigene . Da¬
durch war ein neuer Schritt gefchehen, der die Grundlage
feines neuen Syftems befeftigte. Nach der Theorie
Lavoifier ' » oder nachdem fogenannten antiphlogi«
ftifchen Syftem , wird das Phlogifton für ein Unding,
und das Verbrennen eines Körpers (nicht aus der Entwei¬
chung des Phlogiftons) aus dem Beytritt des Oxigens er¬
klärt. Feuer , Luft und Waffer find, in diefem Syftem,
nicht einfach, fondern zerlegbar : dagegen find hier die
Metalle, Schwefel, Phosphor u. f. f. einfach. —. Unter den
zahlreichen Anhängern des antiphlogiftifchen Syfterrs
nennen wir hier vön den Franzofen, Ant . Franz Feur¬
er oy (Mitgld. des Nut, Inft. und Prof, der Phyfik zu Pa-
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ris . . .) , Joh . Ant . Claud . Chaptal (Mitgl. des N. I.
zu Paris. . . .)", Pet . Sim . de la Place {Mitgl. des Nat.
Inft. zu Paris, geb. zu Beaumont en Auge-, in Depart. de
Calvados, 1749) , Bertholet (Mitgl. des N. I. zu Paris
und Prof. der Phyfik . . . ) ; von den Teutfehen , Sign ),
Fried . Herrnbftädt ( Prof. der Chemie zu Berlin, geb.
zu Erfurt 1758) 1 Girtanner , Link , Hildebrandt,
Alex . Nik . Scher er (Prof. zu Halle, geb. zu St. Pe¬
tersburg 1771) ; von den Engländern , Thom . Beddoet
(Arzt zu Edimburg . . .) , Heinr . Cavendish (zu Lon¬
don . . .) , Wilh . Nicholfon (zu London . . .) , und in
den fpätern Zeiten, Richard Kirwan ; ' und von feinen
Gegnern , Karl -Willi . ' Scheele (geh. zu Stralfund
1742 , f als Vorlteher der Apotheke zu Köping 1786),
la Metherie , de Luc , Prieftley , Joh . Chrifti.
Wiegleb (geb. zu Langenfalza 1732, Senator und Apo¬
theker dafelbft, f I8co) , Gren (doch weniger in fernen
letzten Jahren ), J e r. Be 11j. Richter (Bergfekr."zu Bres¬
lau . . .) , Gmelin u. a. — Auffer den fchon genannten
noch lebenden Chemikern , gaben noch in den neueften
Tagen über verfchiedene Gegenftände mehrere Aufhel¬
lung Und lieferten fchätzbaie hierher gehörige ßeyiräge,
als: Lor . v. Crell (Prof. zu Helmftädt , geb. daf. 1744),
Mart . Heinr . Klaproth (Prof, der Chemie und Apo-
theker zu Berlin,s geb . zu Wernigerode 1743) , Franz
Karl Achard (Dir. der phyf. Klaffe bey der Akad. der
Wiff. zu Berlin, geb. 1754), Ludw . Bertrand Guitoa
de Morveau (Mitgl. des Nat. I . zu Paris und Prof der
Chemie . . .), B. G. Sage (Prof. der Metallurgie zu Paris,
geb. dafelbft 1750X Joh . Fried . Weftrumb (Sena¬
tor und Apotheker zu Hameln . . . .) , Vandernionde
(zu Paris . . . . ) , Joh . Fried . Aug . Göttlin g (Prof,
zu Jena , geb. zu Derenburg im Halberftädtifchen 1755),

III . Mm mm
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Joh , Barth . Trommsdoiff (Apotheker zu Erfurt,

geb . daf. 1770), u. a, m.

XIII. Zuftand der medicinifchen Wiffenfchaften.

' •■•' • , ' - ' - . 1. ;.. i- V;' .

Der zu Ende des vorigen und zu Anfang des jetzige»

Zeitraums erwachte allgemeine Beobachtungsgeift war auch

der Arzneywifi ", vortheilhaft . Doch , waren ihre damali¬

gen Fortfchritte nur fchwach , und man betete noch lange

dem Galen und den Arabern ungeprüft nach. Nik . von

Lunigo oder Leonicenus (geb . 14281 t 1524) rifs

lieh zuerft von diefer Sklaverey los und wurde der Wieder-

herfteller der hippokratifchen Arzneykunde . Thom . L i-

nacer , fein Zeitgenoffe und Stifter des medicin . Kolle¬

giums zu .London (geb . um J460 , f 1524) that daffelbe,

und weiter hin der Franzofe Joh . Fernel (geb. um

3505 , t r S58) i geleitet durch die Ram'ifche Philofophie.

Man las und commentirte die Schriften des Hipgokrates,

Galenus und anderer Alten . Viele fachten die griechifche

und arab. Arzneykunde mit einander zu verbinden, , wiß

der Spanier Mich . Serveto (geb . 1509 , f 1553). Die

Streitigkeit über den Ort der -Aderläffe in der Pleuiefie,

durch den Parifer Arzt Peter Briffot ( geb . 14781 t

IJ22 ) gegen die Araber erregt , veranlafste wichtige Un-

terfuchungen , befonders von Gabr . Faloppia , gewöhn¬

lich Fallopius (geb . 1523, f zu Padua I563 ) und Andr.

Vefalius (geb . 15141 f 1564). Die Semiotik wurde nach

und nach ein Hauptzweig der Medicin , und man fieng

befonders an , die bis; dahin allgemein verehrte Uromantie

xu beftreiten . Die damahls häufiger gewordene Luft-

feuche , der Scorbut , Keichhuften , die fogenannte Ungri-
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